
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
59

8 
48

1
A

1
*EP001598481A1*
(11) EP 1 598 481 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
23.11.2005 Patentblatt 2005/47

(21) Anmeldenummer: 05008336.9

(22) Anmeldetag: 16.04.2005

(51) Int Cl.7: E02D 7/08

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
HU IE IS IT LI LT LU MC NL PL PT RO SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL BA HR LV MK YU

(30) Priorität: 13.05.2004 DE 102004023587

(71) Anmelder: Menck GmbH
24568 Kaltenkirchen (DE)

(72) Erfinder: Mohr, Rainer
23795 Klein Rönnau (DE)

(74) Vertreter: Kloiber, Thomas
Vonnemann Kloiber & Kollegen
Patentanwälte
An der Alster 84
20099 Hamburg (DE)

(54) Schlagmedium

(57) Ein Schlagmedium für eine Pfahlramme (1), bei
der ein Schlagkörper (3) angehoben und dann abwärts
beschleunigt wird, bis er auf das Schlagmedium (4, 5)
trifft, welches auf einem Pfahl (6) sitzt, wobei die Schla-
genergie des Schlagkörpers (3) über das Schlagmedi-
um (4, 5) in den Pfahl (6) geleitet wird, um diesen in den
Untergrund einzurammen, wird erfindungsgemäß da-
durch verbessert, dass das Schlagmedium (4, 5) an sei-
ner zur Auflage auf dem Pfahl (6) bestimmten Unterseite
(10) mit Nuten (11) versehen ist, die über einen Bereich

verlaufen, der sich vom Innenbereich (14) des hohlen
Pfahls (6) über dessen Pfahlwand (7) bis über dessen
Außenbereich (15) erstreckt. Die erfindungsgemäße
Anordnung der Nuten (11) gewährleistet bei Rammar-
beiten unter Wasser, dass das im Innenbereich (14) des
hohlen Pfahls (6) befindliche Wasser durch die Nuten
(11) hindurch in den Außenbereich (15) gelangen kann,
wobei die Standfestigkeit des Schlagmediums (5) beim
harten Dauereinsatz durch die Nuten (11) nicht beein-
trächtigt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schlagmedium für ei-
ne Pfahlramme, bei der ein Schlagkörper angehoben
und dann abwärts beschleunigt wird, bis er auf das
Schlagmedium trifft, welches auf einem Pfahl sitzt, wo-
bei die Schlagenergie des Schlagkörpers über das
Schlagmedium in den Pfahl geleitet wird, um diesen in
den Untergrund einzurammen.
[0002] Insbesondere im Zusammenhang mit hydrau-
lischen Pfahlrammen, bei denen der Schlagkörper als
Fallkörper ausgebildet ist, tritt bei Gründungsarbeiten
unter Wasser das Problem auf, dass der hohle Pfahl mit
Wasser gefüllt ist und mit fortschreitender Penetration
des Pfahls in den Untergrund das Wasser aus dem Pfahl
entweichen muss. Da das Schlagmedium auf dem Pfahl
steht, kann das Wasser nicht aus der oberen Pfahlöff-
nung ohne weiteres entweichen. Man hat deshalb be-
reits versucht, im Schlagmedium Löcher einzubringen,
durch die das Wasser entweichen kann. Dies hat aller-
dings den Nachteil, dass hierdurch die Schlagfestigkeit
des Schlagmediums verringert wird und beim Dauerbe-
trieb unter harten Bedingungen das Schlagmedium un-
ter den Schlägen des Schlagkörpers zerstört wird. Eine
Alternative besteht darin, Löcher in den Pfahl anzubrin-
gen, durch die das Wasser entweichen kann. Aus Grün-
den der Festigkeit und der Lebensdauer des Pfahls
möchte man jedoch solche Löcher im Pfahl vermeiden.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Schlagmedi-
um anzugeben, welches eine lange Standzeit aufweist
und mit dem Pfähle unter Wasser eingerammt werden
können, ohne dass die Pfähle Löcher aufweisen müs-
sen.
[0004] Die erfindungsgemäße Lösung besteht darin,
dass das Schlagmedium an seiner zur Auflage auf dem
Pfahl bestimmten Unterseite mit Nuten versehen ist, die
über einen Bereich verlaufen, der sich vom Innenbe-
reich des hohlen Pfahles über dessen Wand bis über
dessen Außenbereich erstreckt. Das im Inneren des
Pfahls befindliche Wasser kann somit durch die erfin-
dungsgemäßen Nuten hindurch nach außen fließen,
wobei es entsprechend dem Verlauf der Nuten seinen
Weg vom Innenbereich des Pfahls über dessen Wand
in den Außenbereich nimmt. Bei der erfindungsgemä-
ßen Anordnung sind weder Löcher im Pfahl noch im
Schlagmedium erforderlich. Dabei hat es sich überra-
schenderweise gezeigt, dass die erfindungsgemäßen
Nuten die Standfestigkeit des Schlagmediums nicht be-
einträchtigen. Das erfindungsgemäße Schlagmedium
erreicht somit Lebensdauern herkömmlicher Schlagme-
dien ohne Löcher. Bisher war die Fachwelt davon aus-
gegangen, dass jegliche Nuten, Absätze und Kerben
sofort zur Zerstörung des Schlagmediums im harten
Dauereinsatz führen würden. Der Erfindung gebührt der
Verdienst, dieses Vorurteil der Fachwelt überwunden zu
haben.
[0005] In einer einfachen Ausführungsform der Erfin-
dung wird empfohlen, dass sich die Nuten in radialer

Richtung erstrecken. Auf diese Weise gelangt das Was-
ser auf schnellstem und direktem Weg von innen nach
außen. Die Erfindung erstreckt sich aber auch auf Aus-
führungsformen, bei denen die Nuten schräg oder ge-
bogen, beispielsweise spiralförmig verlaufen.
[0006] Ebenso wird wegen der einfachen Herstellbar-
keit und guten Wirksamkeit in Bezug auf den Abtrans-
port des überflüssigen Wassers aus dem Innenraum
des hohlen Pfahls empfohlen, dass sich die Nuten bis
zum radial äußeren Rand des Schlagmediums erstrek-
ken. Die Erfindung umfasst aber auch Ausführungsfor-
men, bei denen die Nuten noch vor dem äußeren Rand
des Schlagmediums, jedoch außerhalb des äußeren
Randes des einzutreibenden Pfahls enden, denn auch
derartig ausgestaltete Nuten sind in der Lage, das Was-
ser von innen nach außen zu leiten.
[0007] In Ausgestaltung der Erfindung wird empfoh-
len, dass die Breite der Nuten radial nach außen hin zu-
nehmend ausgestaltet ist. Diese Maßnahme erfolgt aus
demselben Grund wie eine weitere empfohlene Ausge-
staltungsform, nach der die Tiefe der Nuten radial nach
außen hin zunehmend ausgestaltet ist. Beide Maßnah-
men einzeln oder in Kombination bewirken eine Vergrö-
ßerung des Querschnitts der Nuten von innen nach au-
ßen, wodurch das abzuleitende Wasser besonders ef-
fektiv nach außen gelangt, denn der von jeder Nut zu
entwässernde Raumanteil nimmt ebenfalls radial von
innen nach außen zu.
[0008] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist die Tiefe der Nuten radial nach innen hin derart
abnehmend ausgestaltet, dass die Nuten ab einem be-
stimmten Abstand vom Mittelpunkt des Schlagmediums
in die Unterfläche des Schlagmediums sanft übergehen
und verschwinden. Durch diese Maßnahme erhält man
einen ganz besonders sanft gleitenden Übergang, wo-
durch die Festigkeit des Schlagmediums gegenüber ei-
ner Ausführungsform ohne Nuten praktisch nicht ver-
mindert wird.
[0009] Aus demselben Grund wird in weiterer Ausge-
staltung der Erfindung vorgeschlagen, dass die Nuträn-
der und der Nutgrund abgerundet ausgestaltet sind, so
dass das Nutprofil eine Wellenform aufweist. Die erfin-
dungsgemäß ausgestalteten Nuten haben somit keine
scharfen Kanten, die Anlass oder Ausgangspunkt für
die Entstehung von Rissen im Schlagmedium sein
könnten.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung ist vorgesehen,
dass das Schlagmedium als Schlagplatte ausgestaltet
ist, die mit einem Ambossteil zusammenwirkt. Durch
diese Ausgestaltung wird die Fertigung vereinfacht und
bei Verschleiß der kostengünstigere Austausch einzel-
ner kleiner Teile statt eines großen ermöglicht.
[0011] Ein korrektes Zusammenwirken und Kontakt
zwischen der Schlagplatte und dem Ambossteil, insbe-
sondere eine definierte Aufstandfläche wird durch die
Maßnahme gewährleistet, dass die Schlagplatte auf ih-
rer Oberseite eine Vertiefung aufweist und das Am-
bossteil auf einem erhabenen Rand um die Vertiefung
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aufliegt.
[0012] Wenn das Schlagmedium 12 Nuten aufweist,
die im wesentlichen in gleichen Winkelabständen zuein-
ander angeordnet sind, erhält man ein besonders
gleichmäßig und stark belastbares Bauteil, welches zu-
dem relativ kostengünstig herstellbar ist.
[0013] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnungen näher erläutert.
Die Figuren zeigen im Einzelnen:

Figur 1: eine teilweise geschnittene Draufsicht auf
eine hydraulische Pfahlramme;

Figur 2: eine Draufsicht auf die Oberseite einer erfin-
dungsgemäßen Schlagplatte;

Figur 3: eine Draufsicht auf die Unterseite einer er-
findungsgemäßen Schlagplatte;

Figur 4: eine teilweise gemäß Linie A - A von Figur 2
geschnittene Seitenansicht derselben
Schlagplatte;

Figur 5: ein Detail Z aus Figur 4 in vergrößerter Dar-
stellung;

Figur 6: ein Detail Y aus Figur 4 in vergrößerter Dar-
stellung;

Figur 7: eine Teilansicht einer erfindungsgemäßen
Nut in vergrößerter Darstellung;

Figur 8: ein Detail X aus Figur 4 in vergrößerter Dar-
stellung.

[0014] In Figur 1 erkennt man eine Pfahlramme 1 mit
einem hydraulischen Antrieb 2, mit dem ein Fallkörper
3 angehoben und dann abwärts beschleunigt werden
kann, bis er auf einen Amboss 4 trifft, der auf einer
Schlagplatte 5 liegt. Der Amboss 4 und die Schlagplatte
5 bilden hier zusammen ein Schlagmedium, welches
der Einleitung der vom Schlagkörper 3 mitgeteilten
Schlagenergie in einen in den Untergrund einzutreiben
Pfahl 6 dient. Der hohle Pfahl 6 hat die Form eines Roh-
res und besteht praktisch nur aus der Pfahlwand 7. Die
Schlagplatte 5 liegt auf einer Oberkante 8 des Pfahls 6
auf. Ein Führungsabschnitt 9 der Pfahlramme 1 ist über
das obere Ende des Pfahls 6 gesteckt und hält die Pfahl-
ramme 1 in Bezug auf den Pfahl 6 in korrekter senkrech-
ter Lage.
[0015] Wie man am besten in Figur 3 erkennt, ist die
Schlagplatte 5 des Schlagmediums 4, 5 an ihrer zur Auf-
lage auf die Oberkante 8 des Pfahls 6 bestimmten Un-
terseite 10 mit Nuten 11 versehen, die jeweils ein radial
inneres Ende 12 und radial äußeres Ende 13 aufweisen.
Von ihrem inneren Ende 12 zu ihrem äußeren Ende 13
verlaufen die Nuten 11 über einen Bereich, der sich im
betriebsbereiten Zustand der Schlagplatte 5 in der

Pfahlramme 1 über der Oberkante 8 des Pfahls 6 befin-
det und sich vom Innenbereich 14 des hohlen Pfahls 6
über die Pfahlwand 7 bis in den Außenbereich 15 er-
streckt (Figur 1). Dadurch kann das im Pfahl 6 befindli-
che Wasser während der Ausführung eines Schlags
durch den Schlagkörper 3 in Pfeilrichtung 16 von Figur
3 radial nach außen abfließen.
[0016] Um ein gleichmäßiges Abfließen des Wassers
über die gesamte Fläche der Unterseite 10 der Schlag-
platte 5 zu ermöglichen, sind insgesamt 12 radial aus-
gerichtete Nuten 11 in gleichen Winkelabständen 17 zu-
einander kreisförmig angeordnet. Alle Nuten 11 erstrek-
ken sich bis zum radial äußeren Rand 18 der Schlag-
platte 5, in der sich auch die jeweiligen äußeren Enden
13 der Nuten 11 befinden.
[0017] Wie man am besten in Figur 7 erkennt, nimmt
die Breite 19, 20, 21 in Pfeilrichtung 16 vom radial inne-
ren Ende 12 bis zum radial äußeren Ende 13 hin zu.
[0018] Wie man am besten in Figur 5 erkennt, nimmt
auch die Tiefe 22, 23, 24 der Nuten 11 in Pfeilrichtung
16 radial nach außen hin zu. Weniger gut erkennbar ist
die Ausgestaltung der Nuten 11 zu ihrem radial inneren
Ende 12 hin, wo die Tiefe 22 der Nuten 11 derart ab-
nimmt, dass die Nuten 11 ab einem bestimmten Abstand
25 vom Mittelpunkt 26 der Schlagplatte 5 in die Unter-
fläche 10 der Schlagplatte 5 sanft übergehen und an
dieser Stelle 12 verschwinden.
[0019] Wie man am besten in Figur 6 erkennt, sind
die oberen Nutränder 27 und der Nutgrund 28 mit Run-
dungen versehen, so dass das Nutprofil eine Wellen-
form aufweist.
[0020] Wie man am besten in den Figuren 2 und 8
erkennt, ist die Schlagplatte 5 an ihrer Oberseite 29 mit
einer Vertiefung 30 versehen. Ein um die Vertiefung 30
herum angeordneter erhabener Rand 31 dient zur Auf-
lage des Ambossteils 4, wobei auf der Schlagplatte 5
eine Aufstandfläche für das Ambossteil 4 festgelegt und
ein Hebelarm für die angreifenden Kräfte minimiert wird.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0021]

1 Pfahlramme
2 Antrieb
3 Fallkörper, Schlagkörper
4 Amboss, Ambossteil
5 Schlagplatte
6 Pfahl
7 Pfahlwand
8 Oberkante
9 Führungsabschnitt
10 Unterseite
11 Nut
12 inneres Ende
13 äußeres Ende
14 Innenbereich
15 Außenbereich
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16 Pfeilrichtung
17 Winkelabstand
18 Äußerer Rand
19 Breite
20 Breite
21 Breite
22 Tiefe
23 Tiefe
24 Tiefe
25 Abstand
26 Mittelpunkt
27 Nutränder
28 Nutgrund
29 Oberseite
30 Vertiefung
31 Rand

Patentansprüche

1. Schlagmedium für eine Pfahlramme (1), bei der ein
Schlagkörper (3) angehoben und dann abwärts be-
schleunigt wird, bis er auf das Schlagmedium (4, 5)
trifft, welches auf einem Pfahl (6) sitzt, wobei die
Schlagenergie des Schlagkörpers (3) über das
Schlagmedium (4, 5) in den Pfahl (6) eingeleitet
wird, um diesen in den Untergrund einzurammen,
dadurch gekennzeichnet, dass dasSchlagmedi-
um(4,5)an seiner zur Auflage auf dem Pfahl (6) be-
stimmten Unterseite (10) mit Nuten (11) versehen
ist, die über einen Bereich verlaufen, der sich vom
Innenbereich (14) des hohlen Pfahls (6) über des-
sen Pfahlwand (7) bis über dessen Außenbereich
(15) erstreckt.

2. Schlagmedium nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sichdieNuten(11)inradialen
Richtungen (16) erstrecken.

3. Schlagmedium nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass sichdieNuten(11)biszumra-
dial äußeren Rand (18) des Schlagmediums (5) er-
strecken.

4. Schlagmedium nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dieB-
reite(19,20, 21) der Nuten (11) radial nach außen
zunehmend ausgestaltet ist.

5. Schlagmedium nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die-
Tiefe(22,23, 24) der Nuten (11) radial nach außen
hin zunehmend ausgestaltet ist.

6. Schlagmedium nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Tiefe (22, 23, 24) der Nuten (11) radial nach innen
hin derart abnehmend ausgestaltet sind, dass die

Nuten (11) ab einem bestimmten Abstand (25) vom
Mittelpunkt (26) des Schlagmediums (5) in die Un-
terfläche (10) des Schlagmediums (5) sanft über-
gehen und verschwinden.

7. Schlagmedium nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Nutränder (27) und der Nutgrund (28) abgerundet
ausgestaltet sind, so dass das Nutprofil eine Wel-
lenform aufweist.

8. Schlagmedium nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es als
Schlagplatte (5) ausgestaltet ist, die mit einem Am-
bossteil (4) zusammenwirkt.

9. Schlagmedium nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schlagplatte (5) auf ihrer
Oberseite (29) eine Vertiefung (30) aufweist und
das Ambossteil (4) auf einem erhabenen Rand (31)
um die Vertiefung (30) aufliegt.

10. Schlagmedium nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
12Nuten(11) vorgesehen sind, die im wesentlichen
im gleichen Winkelabständen (17) zueinander an-
geordnet sind.
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